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denen sie die Maschinengewehre gegen die Gefahr
schützen, die darin besteht, dass sie aufs Korn

genommen werden. In vielen Fällen aber können
die Schutzschilde nicht Verwendung finden, weil
sie die Sichtbarkeit der Gewehre erhöhen und

ihre Beweglichkeit vermindern.
Ueber die Frage, welches System von Gewehr

und Lafette zu wählen ist, sind die Gelehrten
und Sachverständigen noch im Streit. Die
Versuche sollen darüber Klarheit bringen, hoffentlich
recht bald, damit die ganze Frage der Organisation

der Maschinengewehre der Infanterie recht
bald greifbare Formen annimmt. W.

A n s 1 a n d.
Deutschland. Ueber den Karabiner M 98.

Nach der Einführung der „S"-Muuition für das
Gewehr M 98 lag der Gedanke nahe, die Vorteile dieser
Munition auch auf den Karabiner zu übertragen.
Infolge des langsamer verbrennenden Pulvers der ^"-Munition

nnd der wesentlich grösseren Geschwindigkeit,
mit der das „S"-Geschos8 den Lauf durcheilt, trat im
Karabiner M 88 beim Schuss eine derartig starke Feuer-

erscheinung vor der Müudnng auf, dass die Verwendung
der Waffe, da gleichzeitig auch bei dem bedeutend

heftigeren Knall ein sehr empfindlicher Rückstoss
wahrnehmbar war, sehr in Frage gestellt war.

Die Steigerung der ballistischen Leistungen uud die

Beseitigung der vorerwähnten Uebelstände bei
Verwendung der „S'-Patrone konnte daher nur durch
Verlängerung des Laufes erreicht Werden.

Unter Berücksichtigung dieser Gesichtspunkte
entstand der Karabiner M 98. Er ist dem Gewehr M 98

nachkonstruiert, das sich nicht nur in dem jahrelangen
Friedensgebrauch hervorragend bewährte, sondern auch in
Ciiiua und Südwestafrika seine hervorragende
Kriegsbrauchbarkeit glänzend bewiesen hat.

Der Karabiner M 98 ist 3,6 kg schwer, demnach nur
um 0,5 kg schwerer als jener M 88. Durch Schwächung
einzelner Teile wurde dies günstige Ergebuis erzielt.

Der L a u f ist 60 cm lang, bleibt demnach um 14 cm

unter dem des Gewebrlaufes. Diese Länge macht einerseits

den Knall, die Feuererscheinung und den Rückstoss

erträglich, anderseits die ballistischen Leistungen
denen des Gewehrs M 98 fast gleichwertig. Zur
Gewichtserleichterung wurde der Lauf dünner gehalten
und demselben unmittelbar vor dem Aufsatze in einer
Lauge von 16,6 cm eine konische Form gegeben. Im
Innern gleicht der Lauf vollkommen dem des Gewehres
M 98.

Der Verschluss ist unverändert vom Gewehr
M 98 übernommen, jedoch ist das Gehäuse gleichfalls
zur Gewichtserleichterung schwächer gehalten. Der
Griffstückknopt ist gebogen, an der Innenseite
abgeflacht uud mit einer Fischhaut versehen. Durch diese
Form — statt des löffelartigen Griffes heim Karabiner
M 88 — ist ein leichteres und schnelleres Laden
gewährleistet.

Die Visiereinrichtung. Der Aufsatz ist ein
Leitkurvenvisier nach Mauser und bietet deu Vorteil
dass er sich leicht mit dem linken Daumen stellen lässt,
wodurch der Mann imstande ist, selbst im Liegeu und
iu der Deckung den Aufsatz zu stellen, ohne die eigene
Lage, noch die des Karabiners ändern zu müssen.

Das Korn ist dachförmig und gestattet ein schärferes
Zielen als das runde beim Karabiner M 88. Gegen
Beschädigungen ist es durch Kornschutzbacken geschützt.

Letztere sind aber nach aussen umgebogen, um die

Moglicnkeit der Verwechslung des Kornes mit ihnen
auszu8cbliessen.

Der Schaft gleicht im wesentlichen dem des

(Gewehres M 98. Der Kolben ist mit Rücksicht auf die

Laufläuge um 1cm verkürzt: dementsprechend wurde
die Handstütze, der Abzug und der Abzugbügel um
ungefähr 1 cm nach vorne gerückt. Der Handschutz
bedeckt den Lauf bis au den obern Gewehrring, um die

Handhabung des Karabiners, auch bei erhitztem Lauf
— besonders beim Einstecken in das Futteral — zu

ermöglichen.

Die Garnitur. Durch Anbringung eines Seiteu-

gewebrhalters uud einer Zusamiuensetzvorrichtung (Doru^
wurde eine Einheitswaffe für alle mit dem Karabiner
zu bewaffnenden Truppengattungen wie Fussartillerie,
Verkehrstruppen usw. geschaffen.

Der Mündungsschut/er soll, geöffnet, beim

Reinigen mit dem Wischstrick ein Auswetzen der

Mündung verhindern, geschlossen das Laufinnere vor
dem Eindringen von Fremdkörpern (Regen, Schnee.

Sand usw.) schützen.
Um bei Verwendung von Exerzier- uud scharfen

Patronen, Laufbescbädigungen bei aufgesetztem Mündungsschoner

durch Aufbauchungen und Laufsprengungen zu

vermeiden, ist oben eiue eigene Leiste angebracht, welche

beim Zielen das Koni deckt und dadurch den Schützen
aufmerksam macht, dass sich der Mündungsschützer auf
der Mündung befindet.

Die ballistischen Leistungen entsprechen
ungefähr denen des Infanteriegewehres M 98. Die

Anfangsgeschwindigkeit ist nur um etwa 20m/sec geringer,
die Rasanz nahezu jeuer des Gewehres gleich.

Schlussfolgerungen. In dem Karabiner M 98

igt eine allen Forderungen der modernen Technik
entsprechende Feuerwaffe geschaffen worden.

Die Handlichkeit istdurch den Entfall hervorspringender
Kauten und Ecken grösser geworden. Der Handschutz
schwächt die Wirkung des heissgewordeneu Laufes besser

ab als der Laufmantel des alten Karabiners.
Die Verschlusskoustruktion erleichtert und beschleunigt

das Laden und schliesst Unzukömmlichkeiten, die

bei den Schusswaffeu M 88 möglich sind, als: Schiesseu

bei nicht vollkommen geschlossenem Verschluss, Auf-
einanderladen zweier Patronen, Ladeanstände infolge
Verschmutzung usw. vollkommen aus.

Feuerersclieinung vor der Mündung, Knall und Rückstoss

sind bedeutend vermindert.
Die ballistischen Eigenschaften sind bedeutend erhöht,

so dass die Kavallerie den gesteigerten Anforderungen
des neuen Reglements auch vollkommen entsprechen
kann. (Mittlgn. üb. Art.- u. Genie-Wesen.)
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